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Ein Beitrag von Bundesrat Ernest 
Schwindsackl, Stadtgruppenob-
mann des Grazer Seniorenbundes

….Hallo Maria! Ich bin Ken, 
dein Pflegeroboter. Ich stehe 
dir 24 Stunden zur Verfügung. 
Ich bringe dir das Essen, Trin-
ken, Medikamente, lese dir 
aus der Zeitung vor und hebe 
dich aus dem Bett. Ich bin für 
dich da! Dein programmierter 
Pfleger. Ich kenne deine Daten, 
deine Beschwerden, deine Be-
findlichkeiten. Jetzt bekommst 
du deinen heutigen Einlauf.

D  
as ist keine Utopie, kein 
Hirngespinst. In Japan 

und auch schon in einigen anderen 
Ländern, in denen das notwendige 
Pflegepersonal nicht mehr verfügbar 
ist, weil politische Verantwortungs-
träger ihre Zeit in der Pendeluhr ver-
brachten und den Hightech-Leuten 
die Arbeit überlassen haben, ist das 
in einigen Pflegeheimen bereits ge-
lebte Realität.

Wir wollen unsere pflegebedürfti-
gen Menschen in Österreich nicht 
Robotern ausliefern. Bei uns steht 
der Mensch im Vordergrund und im 
Mittelpunkt!

Die bekannten Produktionsfaktoren 
Materialien, Maschinen, Techno-
logien können und dürfen nicht Er-
satz für vom Menschen ausgeführte 
Hilfs- und Pflegeleistungen sein. Sie 
können als Ergänzung dienen, dür-
fen aber niemals über den Menschen 
bestimmen und ihn schon gar nicht 
ersetzen.

Die jetzige Bundesregierung hat viele 
Maßnahmen beschlossen und ge-
setzt um zum einen den in der Pflege 
tätigen und beschäftigten Personen 
ihre sehr wertvolle Zeit, ihre tat-
sächliche Arbeitszeit und ihre Wert-
schöpfung zu honorieren und zum 

„Pflege-Roboter Ken,
 bitte warten!“

anderen auch mehr Menschen für 
diesen Ausbildungsweg und Berufs-
zweig Pflege zu begeistern. 

Die Regierung setzt richtigerweise 
bei der Jugend an! Die Berufswahl 
ist mit Sicherheit eine der wichtigs-
ten Lebensentscheidungen. Es ist 
bekannt, dass sich im Laufe der Zeit 
natürlich das eine oder andere auch 
im beruflichen Bereich verändert, 
durch Innovationen, persönliche 
Veränderungen et cetera. Eine ganz 
neue Möglichkeit wird nunmehr 
die Pflegelehre sein, diese wird ab 
Herbst dieses Jahres in den Bundes-
ländern Vorarlberg, Oberösterreich 
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und Niederösterreich als Modellver-
suche gestartet werden.

Die Berufsschule vermittelt die 
theoretischen Details sehr berufs-
nah, und die betriebliche Ausbildung 
zeigt den Beruf in seiner gesamten 
Vielfalt – eben Learning by Doing. 
Das erfolgreiche duale Bildungssys-
tem, das wir in der Lehre haben, ist 
ein bereits erprobtes Erfolgsmodel in 
allen Sparten.

Im sensiblen Pflegebereich werden 
junge Menschen mit sozialen Enga-
gement die mit Hirn, Herz und Hand 
ausgestattet sind, angesprochen 
und motiviert um  die zu pflegenden 

Personen eben nicht Robotern aus-
zuliefern, sondern von Menschen be-
treuen zu lassen, die mit besonderer 
Sorgfalt ans Werk gehen. Es ist ein 
wichtiger und unglaublich sinnstif-
tender Dienst am Mitmenschen, der 
hier geleistet und angeboten wird.

Auch das neue umfangreiche vor-
bildhafte Pflegepaket, umfasst auch 
wesentliche Verbesserungen bei der 
24-Stunden-Betreuung. Wesent-
liche Verbesserungen werden damit 
umgesetzt: Selbstständige 24-Stun-
den-Betreuer:innen dürfen bis zu 
drei Personen in einem privaten 
Haushalt betreuen, ohne dass diese 
miteinander verwandt sein müssen. 

Der Fördersatz für die selbstständi-
ge 24-Stunden-Betreuung wird von 
derzeit 640 auf 800 Euro angehoben.
Die Bundesländer, auch die Steier-
mark, suchen in Kolumbien, auf den 
Philippinen oder im afrikanischen 
Raum nach Pflegekräften. 

Um dieser Entwicklung entspre-
chend entgegenzuwirken, ist eben 
die Pflegelehre mit einer dreijähri-
gen Ausbildung zur Pflegeassistenz 
und einer vierjährigen Ausbildung 
zur Pflegefachassistenz ein ganz we-
sentlicher Schritt, um eine gesicher-
te Pflegefürsorge in unserem Land 
zu gewährleisten!


